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noch Krampf zugegen; wo hingegen die Winde nntee höh-

lcm Geräusche und anhaltend entleert werden, erreicht die

Kolik ihr Ende.
ff 22.

Ein dem Windabgange nicht unähnliches, selbst tän-
sehendes Geräusch entsteht oft in der Scheide der Kühe.

Ich vernahm dasselbe bei mchrcrn Kühen, deren Theile
durch die Geburt gelitten hatten. Die Diagnose in Be-

zug auf die Oertlichkeit des Uebels ist keineswegs schwer,

und die Diagnose in Bezug auf daS Wesentliche dieser Er-
scheinung leicht zu stellen, da immer eine große Erschlaf-

fung der Scheidenmusculatur mit etwas offen stehender

Schaam gefunden wird, wobei jedoch die Luft unter Ge-

täusch nicht nur aus-, sondern auch eintritt. Bei drei

Pferden beobachtete ich dasselbe in Bezug auf den After
und wußte von einem Stück, daß ein allzu fortge-
setztes Klystiersetzen daran Schuld war.

ff 23.
Bei der Gliedmaßcnbewegung älterer, steifer Pferde

Hort man das Knacken in den Gelenken. Die nächste Ursache

dieses Lautes zu bestimmen, ist noch unsicher; denn Man-
gel an Schnenschmiere, wie Einige erwähnen, dürfte doch

nicht allein die nächste Ursache dieser Erscheinung seyn.

III.
M i S c e l l e n.

1) In der Republik Bern werden Schritte zur Einfüh-
rung einer zweckmäßigen Verbesserung der Pferdezucht ge-
than, und es haben zu dem Ende viele Staatsbürger durch
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Vorstellungen dem Großen Rathe die dringende 'Roth--

wcndigkeit, die Sache ungesäumt und ernsthaft zu he--

handeln, bewiesen.

Auch gingen dieselben Vorstellungen dahin, zu bcwir-
ken, daß für Pferde ebensowohl, als für Rindvieh»
Gcsnndheitsscheine ausgefertigt werden sollen, was wegen
beträchtlichen, sich fast jährlich wiederholenden Pferde--

diebstählen, Schmauscreien der Zwischenhändler und Wu-
cher der Großhändler w. von großem Belange ist.

Merkwürdig ist gegenüber dem letztem, daß der An--

trag, den Thicrärzten in der Republik die Viehinspection
und Fleischbeschau zu übertragen, im Departement des

Innern durchfiel.

Ucbrigcns erwartet man der Präsident der Sanitäts-
Commission werde dennoch verstehen, der Sache eine ver-
nunftgercchte Wendung zu geben.

2) Gewöhnlich pflegt die Maul- und Klauenseuche,

die während dem Herbste und Winteranfang im Canton

Bern panzootisch herrschte, entweder in trockenen, heißen

Sommern, oder trockenen kalten Wintern die stärksten.

Fortschritte zu machen; dermalen aber schritt sie trotz dem

regnerischen, naßkalten Späthcrbste immer fort, und scheint

mit Eintritt der trockenen Kälte (vom 12. December an)
abzunehmen. In der Stadtgcmeinde Bern wähnt man,
ihren Eintritt und Durchpaß durch Thorabgaben (Klemm
batzcn) abzuwehren, und es scheint in der That, diesis
sei ein empfehlenöwerthes Mittel gegen ihr Eindringen;
denn in der Stadt, wo keine 10 Stück Rindvieh stehen,

und das Meiste, was eingeführt wird, in die Schlacht-
Häuser wandert, ist noch kein Erkraukungsfall vorgekommen.

14*
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3 Aus dem Tagebuche eines Thierarztes im Canton

Bern. — Der Typhus unter den Pferden hatte sich die-

sen Sommer hin und wieder, doch meist noch unter heil-
baren Modifikationen und mehr als Abdominal-Typhus,
gezeigt; ernsthafter trat er im Herbste auf, und besonders

während feuchtem, nassem und kühlem Wetter litten die

Nascnschleimhäutc bedeutend, so daß in wenigen, oft ein

bis zwei Tagen, schon Corrosionen an der bedeuteten

Membran erschienen, und auf diese Weise das bisher pro-
blematische Uebel den sogenannten acuten Rotz (àr-
v<z mstu der Franzosen) darstellte. — Das nur wenig
geübte Auge kann übrigens die Corrosionen leicht von
den Rotzgeschwürcn unterscheiden, und das Mikroskop
findet darin keine Rotzkörperchen. So wäre bestimmt und

offenbar, daß der acute Rotz eine Modification des

Typhus ist.
Seit dem Winter wirft sich das Leiden wieder mehr

auf das Gehirn und Rückenmark, mit secundären Erschci-

nungen in den Gedärmen. Die Gehirn-- und Rücken-

markshäute sind stark mit zersetztem Blute getränkt. Am

Darmcanale dringt die Entzündungsröthe nicht zur Schleim-
haut, sondern betrifft hauptsächlich die Muskelhaut. Wo
im Leben die Thiere sich mehr kollcrartig betrugen, wurde
das Gehirn, wo sie aber im Stehen nicht mehr das Gleich-

gewicht behalten konnten und niederstürzten, mehr das Rük-
kemnark leidend gefunden.
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